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OBERÖSTERREICHISCHES HEIMATWERK

Das Berichtsjahr brachte den „Durchbruch" des Geschäftes Bürgerstra-
ße 3 auf die Landstraße — im wortwörtlichen Sinn, d. h. es gelang, ein
bestehendes Eckgeschäft Landstraße — Bürgerstraße anzugliedern. Nach
umfangreichen Adaptierungsarbeiten unter der fachlichen Anleitung von
Frau Konsulent Grete Wimmersberger mit Dipl.-Ing. Klaus Lohner als
Architekten, konnte das neue Ladengeschäft in drei Etagen am 28. März
offiziell seiner Bestimmung übergeben werden. Am selben Tag wurde im
Kaufmännischen Vereinshaus die bereits traditionelle Frühjahrstrachten-
schau abgehalten.

Überhaupt stand der Frühling im Zeichen der Tracht und der textilen
Volkskunst, so wurden im Februar/März ein Trachtennähkurs für Fort-
geschrittene (Leitung Frau Hildegard Kelp), zwei Klöppel-Fortsetzungskur-
se und ein Kreuzstichkurs abgehalten, der mit einer Ausstellung (27. März
bis Ostern) in den Ausstellungsräumen der Bürgerstraße gekrönt wurde.
Endlich konnte auch das Projekt der Herausgabe eines repräsentativen
Männertrachtenprospektes in einer Auflage von 65.500 Stück verwirk-
licht werden.

Vom 16. bis 22. Juni nahmen der Vorsitzende und der Geschäftsführer
des Heimatwerkes in ihrer Eigenschaft als Vertreter des Verbandes der
österr. Heimatwerke an der Tagung des Verbandes Europäisches Heimat-
werk, European folkart und craft federation, in Visby auf Gotland in
Schweden teil. Diese Jahrestagung war verbunden mit der Durchführung
eines sog. „Nordischen Things", zu dem sich alle drei Jahre die Vertreter
der Skandinavischen Heimatwerke treffen (Schweden, Norwegen, Däne-
mark, Finnland, Island und Färöer). Dieses Treffen war mit einer instruk-
tiven Ausstellung der besten und neuesten Leistungen der skandinavischen
Heimatwerke verbunden. Der edle Wettstreit um die Palme des Gediegen-
sten, handwerklich und ästhetisch Reifsten und zugleich schöpferisch immer
wieder Neuen, bot den österreichischen Teilnehmern Anregung und An-
schauungsmaterial. Die in Visby neuerlich geknüpften Bande fanden ihren
Niederschlag in einem Besuch von 25 schwedischen Heimatwerkleiterinnen,
die das Oö . Heimatwerk vom 24. bis 26. September begrüßen konnte.
Während die schwedischen Gäste sich im besonderen für die Bildungsein-
richtungen des Heimatwerkes und die kulturellen Förderungsmaßnahmen
interessierten, konnten mit dem Schweizer Heimatwerk in Verfolgung
seines Projektes für die Errichtung einer Verkaufsstelle europäischer Hei-
matwerkerzeugnisse in Zürich neue wirtschaftliche Kontakte geknüpft wer-
den.

Die „stille Zeit" des Spätherbstes und der Vorweihnacht war auch 1974
wieder für das Heimatwerk Hochsaison. Zwischen Oktober und Dezember
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wurden nicht weniger als 10 Kurse (Trachtennähen für Anfänger und
Fortgeschrittene, Kreuzstichsticken und Klöppeln) veranstaltet. Inmitten
seiner Vorbereitungen für das Adventsingen, das ihn weit über seine Hei-
mat berühmt gemacht hat, verstarb am 31. Oktober der Leiter des Salz-
burger Heimatwerkes Tobias Reiser. Er wurde am 6. November unter Be-
teiligung von Massenabordnungen seiner zahlreichen Freunde aus ganz
Österreich und Bayern zu Grabe getragen. Namens der österreichischen
Heimatwerke verabschiedete sich der Berichterstatter, zusammen mit einer
Abordnung des gesamten Vorstandes, von dem langjährigen Freund und
Mitbegründer der öffentlichen Geltung des Begriffes Heimatwerk in Öster-
reich, T̂  r T .

Dr. Franz L i p p

OBERÖSTERREICHISCHER WERKBUND

Der neue Anlauf, den der Oö. Werkbund unter der Präsidentschaft von
Prof. Gudrun Baudisch sichtlich genommen hat, drückte sich nicht nur in
einem starken gesellschaftlichen Zusammenrücken (Veranstaltung regel-
mäßiger Treffen), sondern auch in Veranstaltungen aus. Mit der Raiff-
eisensparkasse konnte eine Vereinbarung wegen Überlassung von Vitrinen
für ständige Ausstellungen im neuen Gebäude am Südbahnhof getroffen
werden. Im Kulturzentrum Ursulinenhof an der Landstraße soll nach Fer-
tigstellung der Werkbund einen Kanzleiraum und einen Ausstellungsraum
erhalten.

Am 8. April konnte Altlandeshauptmann Dr. Heinrich Gleißner eine
Gruppenausstellung des Werkbundes in Salzburg, Universitätsplatz 6, er-
öffnen. Aussteller waren : Franz Josef Altenburg (Keramik) Gmunden, Jo-
sef Bergmair (Drechsler) Bad Goisern, Lore Bujatti (Buchbinder) Wien,
Friedrich Goffitzer (Architekt) Linz, Erni Kniepert (Bühnen- und Kostüm-
bildner) Wien, Friedrich Neugebauer (Schrift- und Buchgrafik) Bad Goi-
sern, Anna L. Praun (Innenarchitekt) Wien, Gerda und Kurt Spurey
(Porzellan) Wien, Waltraud Thalhammer — Günter Praschak (Keramik)
Linz, Anton Raidel (Keramik) Gmunden, Waltrud und Arthur (Viehböck
(Metallbildhauer) Linz, Jucunda Wagner-Weinmeister (Goldschmied)
Schiltern, Ilse Wascher-Mühlbacher (Grafik) Wien, Wolfgang v. Wersin
(Innenarchitekt) Bad Goisern, Gudrun Wittke-Baudisch (Keramik) Hall-
statt.

Für die Mitglieder des österreichischen, bayerischen und schweizerischen
Werkbundes wurde im Juli 1974 ein Ideenwettbewerb für den Entwurf
einer Tischleuchte, die auch als Arbeitsleuchte Verwendung finden kann,
ausgeschrieben. ~ r T .

ö Dr. Franz L i p p
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